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Bonuskapitel

»Du musst mir aber versprechen, Ihnen nichts zu verra-
ten.« Daniel lief$ einen Loffel Miisli in seinem Mund ver-
schwinden und sah Gwen dabei erwartungsvoll an. Er
kaute schnell und schluckte sein Friihstiick hastig hin-
unter, damit er weitersprechen konnte. »Ich will es
ihnen unbedingt selbst sagen. Ist das auch in Ordnung
fiir dich?«

»Wir hatten doch schon dariiber gesprochen. Natiir-
lich darfst du es deinen Eltern erzéhlen. Ich habe es mei-
nen Eltern ja schlieSlich auch selbst gesagt.« Sie liefs sich
von dem Barhocker gleiten, der an der Kiicheninsel
stand und ging zum Kiihlschrank. »Mdchtest du auch
ein Glas Orangensaft?«

Sein Blick war ihr gefolgt und hing am Saum ihres Sei-
dennegligés, das so kurz war, dass es bei jedem ihrer
Schritte seine Fantasie befliigelte. Hatte er nicht in den
néchsten Minuten zum Stadion aufbrechen miissen, wo
an diesem Tag ihr Spiel gegen die Minnesota Vikings an-
stand, hatte ihn nichts davon abhalten kénnen, die Mut-
ter seines ungeborenen Kindes an Ort und Stelle zu ver-
fithren. Nie wiirde er genug davon bekommen, Gwen in
seinen Armen zu halten. Sie zu kiissen. Sie zu lieben.

Er knurrte frustriert, denn obwohl er sich tiber den
Besuch seiner Eltern freute, bedeutete das fiir ihn, sich

in den néchsten beiden Tagen ziigeln zu miissen, was



sein Verlangen und seine Begierde anbelangte.

Gwen drehte sich zu ihm um und schmunzelte. »Was
war denn das gerade?«

Zerknirscht stand er auf, ging zu ihr und zog sie fest
in seine Arme. Seine Lippen streiften iiber ihren Hals.
»Du fehlst mir jetzt schon.« Seine Hénde glitten unter
den flielenden Stoff ihres verfiihrerischen Nachthemds
und er streichelte sanft ihren nackten Riicken.

»Ich gehe doch nirgendwo hin.«

»Aber wenn meine Eltern erst einmal hier sind, kann
ich das«, er griff ihr beherzt an den Po und hob sie hoch,
»nicht mehr tun.«

Gwen schlang ihre Beine um seine Hiiften und lehnte
sich zuriick, um ihm direkt in die Augen zu sehen. »Es
sind nur zwei Tage. Sagtest du nicht, dass du es bedau-
erst, dass sie nicht langer bleiben kénnen?«

»Das tue ich auch. Es ware wirklich schon, wenn sie
langer bleiben konnten. Aber ...« Er liefs seinen Satz un-
vollendet und kiisste Gwen stattdessen, um ihr zu zei-
gen, wie sehr er sie begehrte und dass ihre Zweisamkeit
auch durchaus seine Vorteile hatte. Fiir gewShnlich trug
seine Liebste am frithen Morgen oft sehr heife Unterwé-
sche, was regelméfig dazu fiihrte, dass sie sich zu einer
weiteren Liebeseinheit hinreiffen lieffen und stattdessen
auf ein gemeinsames Friihstiick verzichteten. In den
néchsten zwei Tagen wiirde es wohl kaum dazu kom-

men. Ebenso wie ihre abendliche Routine, oder vielmehr



ihr Vorspiel, das zumeist auf der Couch oder im Bade-
zimmer begann, in den néchsten achtundvierzig Stun-
den ausfallen musste.

»Sieh es doch mal so, solange sie hier sind, hat das
Ganze noch einmal einen ganz anderen Reiz des Verbo-
tenen. Wir werden schon Zeit fiireinander finden.«

Uberrascht wich Daniel zuriick. »Wow. Hast du das
gerade wirklich gesagt?«

»Ich kann nichts dafiir«, sie lachelte schuldbewusst.
»Es sind die Hormone. Seit ich schwanger bin konnte ich
immer und tiberall ...«

Er lachte und kiisste sie ein weiteres Mal. Wie sehr er
sie doch liebte. Und wenn eine Schwangerschaft dafiir
sorgte, dass sie so unersittlich und wagemutig war,
wiirde dies sicherlich nicht ihr einziges Kind bleiben.
Gerade als er dariiber nachdachte, ob sie nicht doch
noch einmal ins Schlafzimmer zuriickkehren sollten,
klingelte es an der Wohnungstiir und er liefs frustriert
den Kopf in den Nacken fallen.

»Tucker ist heute aber auch iiberpiinktlich.«

»Ich schédtze mal, du solltest mich langsam wieder
runterlassen. «

»Nur unter Protest und dufierst widerwillig.« Er 1oste
seine Hande und genoss es, wie verfiihrerisch sie an ihm
herabglitt.

Es klingelte ein weiteres Mal.

»Soll ich Sam die Tiir 6ffnen?«



»Untersteh' dich. Er wird dich niemals in so einem
Aufzug zu Gesicht bekommen.«

»Scooter, komm jetzt endlich, sonst fahrst du allein«,
war Sams Stimme durch die Wohnungstiir zu horen.

»Ich komme ja schon«, brummte Daniel vor sich hin
und zog Gwen zum Abschied noch einmal in seine
Arme.

Sie lachte. »Du tust gerade so, als ob wir uns fiir Wo-
chen und Monate nicht mehr sehen wiirden.«

»Ich vermisse euch eben jetzt schon.« Zartlich kiisste
er ihre Stirn, ehe er sich nach unten beugte, seine Hand
auf die kleine Wolbung ihres Bauches legte und auf das
ungeborene Baby einredete. »Ihr beiden seid das wich-
tigste auf der Welt, das ich habe. Pass also bitte gut auf
dich und deine Mami auf, horst du?«

»Ich liebe dich, Daniel.«

Als er zu Gwen aufsah, sah er ihr bezauberndes La-
cheln und wusste, dass er noch nie so gliicklich in sei-

nem Leben war, wie mit ihr an seiner Seite.

Gwen hitte an diesem Tag nicht nervoser sein konnen.
Seitdem sie Loraine und Ray vom Flughafen abgeholt
hatte, fiihlte sie sich wie das reinste Nervenbiindel. Da-
bei war das Wiedersehen so herzlich ausgefallen, dass

sie kaum befiirchten musste, die beiden wiirden sich



nicht tiber die Neuigkeiten freuen. Immerhin durften sie
in wenigen Monaten ihr Enkelkind in den Armen halten.

Nachdem Daniel im Sommer auf einen gemeinsamen
Urlaub bestanden hatte, fiel ihre Entscheidung bewusst
gegen einen Strandurlaub. Vielmehr war es ihnen bei-
den wichtig, ihre Familien zu besuchen und sie mitei-
nander bekannt zu machen. Wie hitte es auch anders
sein konnen — Daniel bewies sich durch seine offene und
charmante Art und wurde von ihren Eltern und ihrer
Schwester mit offenen Armen empfangen.

Sie hingegen befiirchtete kurz nach ihrer Ankunft in
Charlotte, dass Loraine durchaus bedenken hatte, was
die Verbindung zwischen ihrem Sohn und ihr anbe-
langte. Diese zerstreuten sich jedoch im gleichen Augen-
blick, in dem sie Daniels Mutter ihre tiefe Zuneigung fiir
ihren Sohn eingestand und ihr anvertraute, was fiir ein
wundervoller Mensch er doch war. Von dieser Sekunde
an war es, als wiirde sie ein unsichtbares Band verbin-
den, das allein auf der Liebe zu Daniel griindete.

Nachdem sie den Koffer der beiden in das Penthouse
gebracht hatten und Gwen sie einmal durch die Woh-
nung fithrte, nahmen sie sich ein Taxi zum Soldier-Field
Stadion. Wahrend der gesamten Fahrt sprach Ray be-
geistert davon, wie weit es sein Sohn in den letzten Jah-
ren gebracht hatte und wie sehr ihm das imposante
Apartment mit dem atemberaubenden Blick auf Chi-

cago gefiel.



Vor dem Stadion herrschte bereits ein grofler An-
drang und Ray konnte seine Vorfreude nicht verbergen.
»Ich bin so aufgeregt, meinen Jungen endlich einmal
wieder live spielen zu sehen.«

»Ich kann dich beruhigen. Auch Daniel war heute
Morgen schon ganz aufgeregt, weil er wusste, dass ihr
hier sein werdet.«

»Ja?«

Sie nickte. »Ja. Er freut sich wirklich sehr, dass ihr zu
Besuch seid.«

»Er hat uns ja auch keine andere Wahl gelassen.«

Gwen spiirte Loraines unergriindlichen Blick und be-
furchtete fasst, dass sie bereits durchschaut hatte, wes-
halb Daniel es so wichtig war, sie fiir dieses Wochen-
ende einzuladen. Ehe seine Eltern aus irgendwelchen
Zeitschriften erfuhren, dass sie GrofSeltern werden wiir-
den, wollte er es ihnen so schnell wie moglich selbst mit-
teilen. Deshalb hatte er ihnen in der vergangenen Woche
zwei Flugtickets geschickt. Aber selbst wenn Daniels
Mom bereits einen Verdacht hegte, aufserte sie sich nicht.
Noch dazu hatte Gwen sich ganz bewusst fiir eine be-
queme und locker sitzende Boyfriend Jeans und eine
weite Bluse entschieden, unter der die kleine Wolbung
ihres Bauches vollig verschwand.

Auf dem Weg zu ihren Pldtzen deckten sie sich mit
Getranken und Snacks ein. Dabei achtete Gwen pein-

lichst darauf, nicht zu viele Leckereien auszuwéhlen,



wenngleich sie sich schon den ganzen Tag auf einen Hot
Dog und Pommes freute. Leider sahen aber auch die Ta-
ccos mit der Kdsesofie verfiithrerisch aus und auch bei
den Schokolinsen konnte sie nicht widerstehen.

Als Gwen in ihren Hot Dog biss und vertraumt die
Augen schloss, horte sie plotzlich Loraines Stimme.

»Du scheinst hungrig zu sein.«

Daniels Mutter lachelte wissend und Gwen war klar,
sie brauchte ihr nicht linger etwas vormachen. Sie
wusste es bereits. »Ich war noch nie zuvor in meinem
Leben so hungrig.«

»Dann lass es dir schmecken, meine Liebe.« Ray hielt
ihr auffordernd seine Schale mit frittierten Zwiebelrin-
gen unter die Nase. »Greif zu.«

Gwen musste lachen und nahm sein Angebot dank-
bar an. Der Gute hatte wirklich keine Ahnung. Wenigs-
tens er wiirde heute noch eine Uberraschung erleben.

Das Stadion fiillte sich immer mehr und natiirlich
dauerte es nicht lange, bis Lisa mit Sams Familie unweit
von ihnen Platz fand. Sie winkte ihrer Freundin zu, mit
der sie fiir gewohnlich gemeinsam die Spiele verfolgte.
So war es jedenfalls wahrend der Vorsaison. Doch an
diesem Tag stand der Besuch von Daniels Eltern im Vor-
dergrund. Mit Lisa konnte sie sich spéter noch austau-
schen — schlieflich waren sie direkte Nachbarn und lie-
fen sich somit standig iiber den Weg.

Wenig spéter marschierten die Teams auf das Spiel-

10



feld und im Stadion brach ohrenbetdubender Larm aus.
Die Stimmung war ausgelassen und die Fans der Knights
konnten es kaum erwarten, ihre Spieler anzufeuern. Al-
len voran natiirlich Sam Tucker, der sich als Quarterback
der Mannschaft in den letzten Spielen von seiner besten
Seite prasentiert hatte.

Wihrend der gesamten Spielzeit lieferten sich die Chi-
cago Knights und die Minnesota Vikings ein nervenaufrei-
bendes Spiel auf Augenhdhe. Beide Teams waren stark
und wollten unbedingt gewinnen.

Die Uhr zeigte die letzten fiinfzehn Sekunden des
vierten Quarters an. Der Spielstand flimmerte iiber die
grofien Videotafeln an den Stirnseiten des Stadions: Un-
entschieden. 24 zu 24. Die Knights waren zwar gliickli-
cherweise im Ballbesitz, allerdings standen sie noch 10
Yards hinter der Mittellinie. Sie konnten also kein Field
Goal riskieren, denn nur ein Fehler und die Vikings wa-
ren wieder in Ballbesitz und ein Footballspiel konnte
sich oft innerhalb der letzten Sekunden noch entschei-
den.

Gwen kannte sich zwar nicht sonderlich gut mit den
Regeln aus, wusste aber, dass die Knights weiterhin
Yards gutmachen mussten und das moglichst schnell,
wenn sie sich noch Chancen auf einen Sieg ausrechne-
ten.

Wie auch alle anderen hielt es sie schon lange nicht

mehr auf ihrem Sitzplatz. Sie war bis in den kleinen Zeh
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angespannt und starrte auf das Spielfeld, wo die Mann-
schaft zu einer letzten Instruktion zusammenkam und
sich kurz darauf wieder positionierte.

Der Center warf den Ball zwischen seinen Beinen zu
Sam. Sam fing ihn, ging riickwérts und blickte nach
rechts. Er schien einen Plan zu haben und Daniel musste
ein Teil davon sein, denn dieser lief nicht wie gewohnt
in Richtung Endzone, um Sams Pass zu fangen. Er
rannte genau in die entgegengesetzte Richtung — zuriick
zu Sam, und es war, als hielten alle Knights Fans im Sta-
dion in diesem Moment den Atem an.

Auch die Vikings schienen mit diesem Mandver nicht
gerechnet zu haben, denn Daniel nahm Sam den Foot-
ball ab und stand vollig frei.

Gwens Nerven lagen blank, als sie beobachtete, wie
ihr Liebster zu einem Sprint ansetzte. Seine Teamkame-
raden waren da und konnten einen nach dem anderen
Spieler aus Minnesota aufhalten. Die Uhr z&hlte unab-
lassig die Sekunden runter und Daniel kam der Endzone
immer naher.

40 Yards.

30 Yards.

20 Yards.

Ihr Herz haimmerte so aufgeregt, als ob sie iiber das
Spielfeld rennen musste.

10 Yards.

Als er die Endzone erreichte und den Football ins
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Publikum warf, hitte Gwen nicht stolzer auf ihn sein
konnen. Die Fans jubelten ihm frenetisch zu und die Vi-
deoleinwand zeigte einen iibergliicklichen Footballhel-
den, der mit seinen Handen symbolisch einen Baby-
bauch zu streicheln begann.

Verdammt, was tat er denn da nur? Womoglich wiirde
noch jemand seine Geste richtig deuten und dann?

Loraine griff nach ihrer Hand und Gwen drehte sich
iiberrumpelt zu ihr um.

»Herzlichen Glickwunsch, meine Liebe. Ich freue
mich so sehr fiir euch.«

»D-Danke«, stammelte sie aufgeregt und liefs sogleich
ihren Blick zu Daniels Vater wandern, der sie mit grofsen
Augen ansah.

»Ist das wahr?«

Sie nickte und war selbst tiberrascht, dass Ray vor Be-
geisterung sein Popcorn in die Hohe warf und ihr um
den Hals fiel. Natiirlich hatte die Kamera auch diesen
Moment eingefangen und da es nun eh schon alle wuss-
ten, brauchte sie auch kein Geheimnis mehr darum ma-
chen.

Kaum hatte Ray von ihr abgelassen, um seine Frau zu
umarmen, formte Gwen mit ihren Handen ein Herz und
hielt es sich vor den Bauch. Die Videoleinwand zeigte ab-
wechselnd sie und Daniel, der von seinem Team auf dem
Platz gefeiert wurde, es sich aber dabei nicht nehmen lief3,

auch ihr iiber diesen Weg ein Herz zu schicken.
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Schenkst Du mir eine Rezension?

Liebe Leserin, lieber Leser,

ich freue mich wirklich sehr, dass Du die Geschichte von
Gwen und Daniel gelesen hast und hoffe, ich konnte Dir

mit diesem Bonuskapitel eine kleine Freude bereiten.

Wenn Dir »All for Love - Gwen & Daniel« gefallen hat,
wiirde ich mich sehr freuen, wenn Du mich mit einer Re-
zension bei Amazon unterstiitzen wiirdest. Gerade fiir
mich als Selfpublisher ist eine Rezension unglaublich
wichtig, denn nur so steigt meine Sichtbarkeit und auch

andere LeserInnen erfahren von meinen Romanen.

Folge einfach diesem Link und scrolle auf der Seite nach
unten, zu den Rezensionen. Hier findest Du die Auswahl

"Dieses Produkt bewerten".

Ich kann Dir gar nicht sagen, wie sehr ich mich {iber
Deine Unterstiitzung freue und wie unglaublich gliick-
lich es mich macht, so grofiartige LeserInnen wie Dich

zu haben.


https://www.amazon.de/All-Love-Daniel-Liebesroman-Romance-ebook/dp/B0B51XDK7Z

Weitere Romane aus meiner Feder

»Heartwell Tales« - Reihe

Heartwell Tales (1) — Deal oder Liebe
ISBN: 978-3-75340-501-8
Taschenbuch / E-Book

Heartwell Tales (2) — Rache oder Liebe
ISBN: 978-3-75347-259-1
Taschenbuch / E-Book

Heartwell Tales (3) — Liige oder Liebe
ISBN: 978-3-75430-604-8
Taschenbuch / E-Book

Heartwell Tales - Sammelband (1-3)
E-Book
(Fiir Tolino und Kindle)


https://www.bod.de/buchshop/heartwell-tales-finny-ludwig-9783753405018
https://www.amazon.de/Heartwell-Tales-Deal-oder-Liebe-ebook/dp/B08WPQN2WP/
https://www.bod.de/buchshop/heartwell-tales-finny-ludwig-9783753472591
https://www.amazon.de/Heartwell-Tales-Rache-oder-Liebe-ebook/dp/B093HBWBCS/
https://www.amazon.de/Heartwell-Tales-L%C3%BCge-oder-Liebe/dp/3754306049/
https://www.amazon.de/Heartwell-Tales-L%C3%BCge-Liebe-Liebesroman-ebook/dp/B09VZJLTW4/
https://www.amazon.de/Heartwell-Tales-romantische-Liebesromane-Sammelband-ebook/dp/B0B5FDNNZP/

»Big Lake Romance« - Reihe

All for Love - Lisa & Sam (Big Lake Romance 1)
ISBN: 978-3-75433-919-0
Taschenbuch / E-Book

All for Love — Phoebe & Luke (Big Lake Romance 2)
ISBN: 978-3-75574-972-1
Taschenbuch / E-Book

»Sweet Kiss« - Reihe

Kekse Kiisse Mithlenzauber (Sweet Kiss 1)
ISBN: 978-3-75042-346-6
Taschenbuch / E-Book

Freunde Kiisse Liebeszauber (Sweet Kiss 2)
ISBN: 978-3-75260-550-1
Taschenbuch / E-Book

Fremde Kiisse Winterzauber (Sweet Kiss 3)
ISBN: 978-3-75433-637-3
Taschenbuch / E-Book



https://www.bod.de/buchshop/all-for-love-finny-ludwig-9783754339190
https://www.amazon.de/All-Love-Lisa-Lake-Romance-ebook/dp/B09DR7HP2G/
https://www.bod.de/buchshop/all-for-love-finny-ludwig-9783755749721
https://www.amazon.de/All-Love-Phoebe-Liebesroman-Romance-ebook/dp/B09RJ4DVJS/
https://www.bod.de/buchshop/kekse-kuesse-muehlenzauber-finny-ludwig-9783750423466
https://www.amazon.de/Mühlenzauber-Vicky-Leonard-Sweet-Kiss-ebook/dp/B07KNCFH6F/
https://www.bod.de/buchshop/freunde-kuesse-liebeszauber-finny-ludwig-9783752605501
https://www.amazon.de/Freunde-K%C3%BCsse-Liebeszauber-Sweet-Kiss-ebook/dp/B08LTPW1VQ/
https://www.amazon.de/Fremde-K%C3%BCsse-Winterzauber-Liebesroman-Sweet-ebook/dp/B09J2T8WVP/
https://www.amazon.de/Fremde-K%C3%BCsse-Winterzauber-Liebesroman-Sweet-ebook/dp/B09J2T8WVP/

Weitere Liebesroman

Baustelle: Liebe! Ein Tor auf Umwegen
ISBN: 978-3-74948-255-9
Taschenbuch / E-Book

(auch fiir Tolino LeserInnen erhiltlich)

Single Hike — Ein Hinterwildler zum Kiissen
ISBN: 978-3-75197-866-8
Taschenbuch / E-Book

(auch fiir Tolino LeserInnen erhiltlich)



https://www.bod.de/buchshop/baustelle-liebe-finny-ludwig-9783749482559
https://www.amazon.de/Baustelle-Liebe-Ein-Tor-Umwegen-ebook/dp/B096WQ387Q/
https://www.bod.de/buchshop/single-hike-finny-ludwig-9783751978668
https://www.amazon.de/gp/product/B08FXCW6YW/

Mehr von mir ...

Wenn Du gern mehr iiber mich und meine Biicher wissen
mochtest, lade ich Dich ganz herzlich ein, Dich auf meiner

Website www.finny-ludwig.de umzusehen - hier gibt es

jede Menge zu entdecken.

Folge mir auch gern auf meinen Social-Media-Kanalen ...
Facebook: Finny Ludwig Autorin

Instagram: @FinnyLudwig
Lovelybooks: Finny Ludwig

Uber meinen Newsletter bleibst Du immer informiert.
Neben exklusivem Bonusmaterial, erwarten Dich hier
tolle Gewinnspiele und Aktionen. Auflerdem sicherst
Du Dir immer den Platz in der ersten Reihe, wenn ich

meine neuesten Cover prasentiere.

Ich freue mich auf Dich. Love, Finny


http://www.finny-ludwig.de/
http://www.finny-ludwig.de/
https://www.facebook.com/FinnyLudwigAutorin/
https://www.instagram.com/finnyludwig/?hl=de
https://www.lovelybooks.de/autor/Finny-Ludwig/
https://finny-ludwig.de/newsletter/

